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Die Gegenwart w ird seit alters her als 
die Zeit der Jugend bezeichnet. Von ihr 
erwartet man, daß sie sich neuen, fort­
schrittlichen Ideen und Idealen verschreibt 
und sich für diese voll und ganz einsetzt. 
Von seiten der Erwachsenen nimmt man 
•dann auch in Kauf, daß die Jugend ihre 
eigenen Wege sucht, die oft abseits der her­
gebrachten Konventionen und Autoritäts­
hierarchien liegen. Der Schwung der Ju ­
gend hat schon die Lösung vieler Probleme 
beschleunigt oder herbeigeführt. Diese Fest­
stellungen haben auch für unsere N atur­
schutzjugend Geltung.

Als vor über 20 Jahren der damalige 
junge Mittelschullehrer und jetzige Präsi­
dent des österreichischen Naturschutzbun­
des, Prof. Dr. Eberhard Stüb e r ,  einige 
Jugendliche um sich scharte und ihnen 
durch Wanderungen, Exkursionen und La-

Jugend bedeutet nicht nur Erneuerung 
des Lebens, sondern auch 

verantwortungsvolle Verpflichtung 
für die Zukunft 

E. P. Tratz

ger die N atur nahebrachte, konnte er noch 
nicht ahnen, daß daraus einmal eine ge- 
samtösterreichische Jugendbewegung ent­
stehen würde. Heute umfaßt diese Orga­
nisation etwa 10.000 M itglieder in ganz 
Österreich mit Ausnahme des Bundeslandes 
Kärnten. Die Tatsache, daß sich die ö ste r­
reichische Naturschutzjugend als einzige 
nach dem zweiten W eltkrieg gegründete 
Jugendorganisation durchsetzen konnte 
und immer mehr an Bedeutung gewinnt, 
sollte zum Nachdenken Anlaß geben. 
Offensichtlich besteht gerade heute in der 
jungen Generation ein“ besonderes Bedürf­
nis, der N atur nahezukommen.

Zielsetzung
Die Ö NJ sieht ihr vorrangiges Ziel dar­

in, junge Menschen für ein Leben in und 
mit der N atur zu begeistern. Sie w ill ihren

Die Zeltstadt im Märchenwald — ÖNB-Lager bei Kolm-Saigurn.
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M itgliedern durch das N aturerlebnis ein 
Empfinden fü r die natürlichen Zusammen­
hänge und damit fü r die Bedeutung des 
natürlichen Gleichgewichts verm itteln. G e­
rade in einer Zeit, in der der Mensch sehr 
w ohl in der Lage ist, dieses Gleichgewicht 
zu stören und damit sich selbst zu gefähr­
den, benötigt jeder junge Staatsbürger —  
unabhängig von  seinem künftigen B eruf —  
das Wissen um die Zusammenhänge in der 
N atur.

Die Wege, welche die G ruppenleiter 
(unter denen sich erfreulicherweise viele  
Lehrer und M ittelschulprofessoren befin­
den) einschlagen, um den Jugendlichen diese 
G rundlagen zu verm itteln, sind zahlreich: 
sie reichen von Lagern, W anderungen, E x­
kursionen und Heimabenden über H öhlen­
touren, Foto- und Zeichenwettbewerbe bis 
zu praktischen Einsätzen der Ö N J fü r den 
Schutz der N atur im Sinne eines modernen 
Umweltschutzes.

W enn im folgenden zahlreiche A k tiv itä ­
ten, welche die Ö N J in den letzten Jahren  
gesetzt hat und die internationale V e r­
gleiche keineswegs zu scheuen brauchen, 
angeführt werden, so muß doch nochmals 
betont werden, daß die wichtigste Leistung 
dieser Jugendorganisation fü r unser Land  
in der E rz ieh u n gsa rb e it  liegt. N ur sie kann  
die Basis fü r weitere Erfolge in der Ju ­
gendarbeit bieten. D ie angeführten „reprä­
sentativen“ Leistungen stellen demnach nur 
die Spitze eines Eisberges dar. D er weitaus 
größere Teil der vollbrachten Leistung 
m anifestiert sich im V erhalten der Ö N J-  
M itglieder der N atur gegenüber.

Leistungen der ÖNJ

•  E rrich tung  von  Ju g e n d z e n tre n :
Neben zahlreichen Heimen, die die 

Naturschutzjugend in Österreich eingerich­
tet hat (z. B. in Salzburg, Innsbruck, G raz  
und Linz), verdienen verschiedene N a tu r ­
schutzzen tren  besondere Aufm erksam keit, 
die nicht nur fü r die reine Jugendarbeit, 
sondern in steigendem M aße auch fü r F or­
schungsarbeiten an Bedeutung gewonnen 
haben.

Im Bundesland S a lz b u rg  z. B. ist hier 
neben der „Spechtenschm iede“ in K oppl 
das Naturschutzhaus „A stenschm iede“ im 
R aurisertal entstanden. Dieser Stützpunkt 
w urde, wie auch alle anderen derartigen  
Objekte, von  den Jugendlichen der Ö N J  
selbst in unzähligen Arbeitsstunden errich­
tet. Für den Bau der Astenschmiede zeich­
net Ferdinand R o b l, Fachlehrer in Lend, 
verantw ortlich, der sich mit dieser Leistung 
unvergeßliche Verdienste geschaffen hat.

In der S te ie rm ark  beteiligte sich die 
N aturschutzjugend an der Ausgestaltung  
des S tü tz p u n k te s  F u r tn e r Teich , einem cha­
rakteristischen Alpenschutzgebiet.

Im H erbst 1974  konnte die N aturschutz­
jugend in W els  ein neues Forschungs- und 
Jugendzentrum  eröffnen: U nter der Lei­
tung des neuen Bundesführers M agister
G. Pfitzner hat die Ö N J-G ruppe Wels 
den L ed ere rtu rm  —  bekannt als M otiv der 
neuen österreichischen 60-Groschen-M arke
— fü r diese Zwecke ausgestaltet.

Das größte Bauvorhaben der Ö N J ent­
steht derzeit in A p leto n  am  N eu s ied le r  
See. Nach den Plänen vo n  P ro f. D r. C le­
mens H olzm eister errichten dort Jugend­
liche aus ganz Österreich ein Heim, das 
fü r Lager und Forschungstätigkeiten v e r­
wendet werden soll.

•  F üh rersch u lun g :
Neben den jährlich stattfindenden Aus­

bildungslagern fü r G ruppenleiter und den 
Studienreisen fü r Führungskräfte zu be­
deutenden europäischen Naturschutzgebie­
ten ist eine unserer Jugendorganisation  
eigene A rt der internen Fortbildung er­
wähnenswert: Besonders interessierte G rup­
penleiter haben sich zum Führerklub  
„E N V IR O N  2000“ zusammengeschlossen. 
Sie arbeiten an der Herausgabe eines 
G rup pen le iterh andb uch es, das derzeit als 
Blattsammlung vorliegt und nach Sachge­
bieten, w ie z. B. Staatsbürgerkunde, Rechts­
fragen, N aturkunde, Heimstundengestal­
tung u. a. m., gegliedert ist. Jedes M itglied  
beteiligt sich mit jährlich mindestens einem 
Beitrag nach freier Themenwahl an diesem 
Handbuch, das demnächst gedruckt werden  
soll.
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Gründung der IYF im Jahre 1956. Am Rednerpult Prof. Stüber.

•  Staatsbürgerliche Erziehung und inter­
nationale K ontakte:
Im Rahmen ihrer Erziehungsarbeit legt 

die österreichische Naturschutzjugend gro­
ßes Gewicht darauf, die ihr anvertrauten 
jungen Menschen — unabhängig von par­
teipolitischen und konfessionellen Inter­
essen — zu aktiver Teilnahme am Staats­
geschehen anzuregen. Dazu dienen Aktio­
nen wie „Österreichs Jugend lernt Öster­
reichs Naturschätze kennen“ und die Zu­
sammenarbeit mit internationalen O rgani­
sationen. Gerade auf internationaler Ebene 
ist die Naturschutzjugend außerordentlich 
erfolgreich. So wurde z. B. die IYF, die 
Weltjugendföderation für Umweltstudien 
und Naturschutz, auf österreichische In itia­
tive in Salzburg gegründet. Zahlreiche füh­
rende Funktionäre dieser Organisation 
kamen und kommen aus Österreich. Regel­
mäßig werden hier internationale Veran­
staltungen abgehalten.

Außerdem ist die Ö N J M itglied der 
„IC C  — International Coordinating Com­
mitee for the Presentation Science and the 
development of out-of-school scientific 
activities“ , einer Organisation, die sich mit

der Förderung naturwissenschaftlicher Tä­
tigkeiten von Jugendlichen beschäftigt.

® Zahlreiche Leistungen auf dem Gebiet
des N atur- und Umweltschutzes, u. a.
Veranstaltung des Ersten Europäischen 

Naturschutzsymposions in Innsbruck unter 
dem Ehrenschutz des Europarates mit über 
500 Teilnehmern aus acht Staaten.

Sanierung und laufende Instandhaltung 
des berühmten Aigner Naturparkes bei 
Salzburg in 5000 freiw illigen Arbeitsstun­
den.

Umfassende Öffentlichkeitsarbeit in ganz 
Österreich anläßlich des Europäischen 
Naturschutz jahr es 1970, darunter allein in 
T irol über 250 Vorträge, Filme etc. mit 
über 30.000 Besuchern.

Naturschutzwettbewerb 1970 in T irol: 
schützenswerte Naturgebilde und störende 
Eingriffe in das Landschaftsbild sollten 
gemeldet werden. Dadurch wurde die Er­
stellung eines „Schönheitskatasters“ ermög­
licht, und wertvolle Rückschlüsse auf die 
Einstellung Einheimischer und Fremder zur 
N atur konnten gezogen werden.
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Plakat für den Umweltschutzwettbewerb „Selbst Handeln“.
Die Naturschutzjugend hilft m it: Jugendliche bei der Luftuntersuchung (Staub und SO2), die 
in Tirol und Salzburg durchgeführt wurde.

Umweltschutzwettbewerb „Selbst Handeln“ : Eine prominente Ju ry  entschied über die Preis­
würdigkeit. Von links: Prof. Dr. Stüber, Dir. Badzura, Doz. Dr. Lötsch, Prof. Koenig, Prof. 
DDr. Lorenz, M inisterialrat Dr. Finder, Sektionschef Dr. Pindur, Dr. Kofler.
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Das Naturschutzhaus Astenschmiede — Ein Werk der österreichischen Naturschutzjugend 
Auch das gehört zu den Aufgaben der Ö N J-M itglieder: Nistkastenaufhängen.

Vorschläge zur Ortsbildgestaltung (z. B. 
Perchtoldsdorf).

Zahlreiche Aufforstungsaktionen (z. B. 
Ahornboden, im Karwendel).

Organisation und Durchführung des ge- 
samtösterreichischen Jugendwettbewerbes 
für Umweltschutz „Selbst H andeln“ , an 
dem 400 Gruppen teilnahmen (siehe auch 
N ATUR UND LAND 3/1974).

Zahlreiche Umwelt-Säuberungsaktionen.
M al- und Zeichenwettbewerbe mit inter­

national anerkannten Beiträgen.
Anlegung von Naturlehrpfaden und 

Wanderwegen.
Planung von NaturSchutzgebieten (z. B. 

Naßköhr).
M ithilfe bei wissenschaftlichen Unter­

suchungen, z. B. chemische und biologische 
Gewässeruntersuchungen (Salzach), und 
M ithilfe bei der Erfassung der Grundbela­
stung der Luft mit Schwefeldioxid und 
Staub (Tirol und Salzburg).

Fotoausstellungen.
Untersuchungen über die Dorf schwalben­

bestände in Österreich.
M itarbeit bei Vogelzählungen.

Für idie idealistische Arbeit in der N atur­
schutzjugend gebührt allen Führern ein 
herzlicher Dank. N ur m it ihrer H ilfe war
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es möglich, die oben angeführten Leistun­
gen zu vollbringen. Dieser D ank gilt 
speziell den ehemaligen Landesführern  

P rof. A d o lf R u ttn e r  (Oberösterreich), 
Oberschulrat K a rl V lasich  (Burgenland), 
Doz. D r. Franz W o lk in g er  (Steierm ark), 
P rof. D r. A d o lf W in k le r  (Steierm ark), 
G erhard W a lte r  (Steierm ark),
Hannes H o fm an n  (Steierm ark)

Oberschulrat K a rl M atusch ka  (N ieder­
österreich),

Pro f. D r. W olfgang R e tte r  (Tirol),
Dr. W olfgang Schütz  (Tirol),
P ro f. D ieter T am erl (Tirol),
M in.-R at D r. M arkus Sch im pel (Wien) 
und ganz besonders Präsident P rof. 

D r. Eberhard S tü b er  fü r seine Tätigkeit als 
Bundesführer der Naturschutzjugend durch
22 Jahre.
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Zehn Jahre Salzburger Naturschutzjugend, 1962 — Festschrift und Sonderheft des „Gletscher­
floh“.
Geleitschrift zur Eröffnung des Ö N J-Zentrum s Ledererturm  in Wels, 1973.
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EN VIRON 2000, 1974/75 — Handbuch fü r Gruppenleiter.

HUMANIC
paßt immer
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